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Oberhelfenschwil AmDienstag,
kurz nach 17 Uhr, ist es auf der
Neckerstrasse zu einem Ver-
kehrsunfall zwischenzweiAutos
gekommen. Den Unfall verur-
sachte eine 66-jährige Frau, die
gemäss Polizeimeldung von
Necker in RichtungOberhelfen-
schwil fuhr und auf Höhe Mit-
steig mit ihrem Auto in einer
Rechtskurve auf die Gegenfahr-
bahn geriet. Dort kollidierte sie
mit demAuto eines 65-Jährigen,
der in entgegengesetzte Rich-
tungunterwegswar.Esentstand
Sachschaden.

Die involviertePolizei führte
Atemalkoholproben durch. Der
beweissichere Test zeigte beim
65-jährigen Mann einen Wert
von0,47mg/l,was0,94Promil-
le entsprechen würde. Ihmwur-
de der Führerausweis auf der
Stelle abgenommen und er wird
zur Anzeige gebracht. (kapo)

Die ältere Generation vertraut
auf Autoritäten, wie zum Bei-
spiel die Polizei. Das machen
sich Kriminelle zu nutzen und
versuchen, mit verschiedenen
Tricks an Geld und Wertsachen
von Seniorinnen und Senioren
zu kommen. Das jeweils einmal
pro Monat von Zeitgut Toggen-
burg organisierte «Zeitgut-Ka-
fi» stand letzte Woche ganz im
Zeichen der Vorsorge und Vor-
sicht im Internet.

Gegen 100 Personen liessen
sich im katholischen Pfarrei-
zentrum Bazenheid von Urs Bü-
cheler, Leiter der Sicherheitsbe-
ratung der Kantonspolizei
St.Gallen, informieren.

Dabei wurde gemäss einer
Medienmitteilung von Zeitgut
deutlich, dasswederAngestellte
vonBankennochMitarbeitende

der Kantonspolizei telefonisch
oder per Mail Zugangsdaten zu
Konten oder Bargeld verlangen.
Ganzklarwurdevermittelt, dass
richtiges Verhalten an derHaus-
türe wichtig ist.

Wer überfallsmässig um
einen Gefallen gebeten wird –
meist stehen unangemeldet
mehrere Personen vor der Türe
– sollte seine «gute Kinderstu-
be» vergessen, den Zutritt zum
Haus oder zurWohnung verwei-
gern und bei Unsicherheit um-
gehend Angehörige oder die
Polizei kontaktieren.

Umfangreiche Kampagnen
der Kantonspolizei
Auch der Schutz vor Trick- und
Taschendieben wurde beimAn-
lass in Bazenheid thematisiert.
Insbesondere beim Abheben

von Bargeld am Bankomaten
oder bei grösseren Menschen-
ansammlungen ist Vorsicht ge-
boten. Hilfsangebote vonUnbe-
kannten, das unerwünschte Na-
hekommen oder gar der Griff
nach Gepäck mit der Vorgabe,
Hilfe zu leisten, sollte abgelehnt
werden.

Zudem seien Wertsachen
und Geld möglichst verdeckt
und nahe am Körper zu tragen.
Aber auch Enkeltrickbetrüger
oder Schockanrufe wurden be-
sprochen. Der Referent der Si-
cherheitsberatung verwies auf
die umfangreichen Informati-
ons- und Präventionskampagne
der Kantonspolizei und betonte,
dass sichOpfer vonCyberkrimi-
nalität nie schämen, sondern
Vorfälle umgehend zur Anzeige
bringen sollten. (pd)

Strassenverkehr Beim westli-
chen Dorfeingang von Diet-
schwil wird an der Schönauer-
strasse ein Pförtner erstellt. Das
Bauvorhabenbeinhaltet dieVer-
breiterung der Strasse und die
Platzierung einer zwei Meter
breiten Mittelinsel, wie die Ge-
meinde Kirchberg mitteilt.

Durch die Mittelinsel muss
die ins Dorf einfahrende Fahr-
spur um die Insel geführt wer-
den. Damit wird erreicht, dass
die heute gerade verlaufende
Strasse kleine, kurz aufeinan-
derfolgende Richtungswechsel
erhält. Dies führt zu tieferen
Einfahrtsgeschwindigkeiten bei
Motorfahrzeugen und damit zur
Erhöhung der Verkehrssicher-
heit in Dietschwil.

Das Projekt wurde Anfang
2022 öffentlich aufgelegt, wobei
keine Einsprachen eingegangen

sind. Das kantonale Tiefbauamt
genehmigte das Projekt im Jahr
2024. Diesen Oktober konnte
die Finanzierungsvereinbarung
zur Sicherung von Beiträgen aus
dem Agglomerationsprogramm
Wil abgeschlossen werden.

Um im Frühling 2026 früh-
zeitig mit den Bauarbeiten be-
ginnen zu können, sollen noch
dieses Jahr erste Erdarbeiten
ausgeführt werden (Entfernung
Humus, Geländeanpassungen).
Wenn es die Witterung zulässt,
werden diese Erdarbeiten von
Mittwoch, 10. Dezember bis
Freitag, 19. Dezember ausge-
führt. Währenddessen steht die
Schönauerstrasse mit kleinen
Einschränkungen durchgehend
zur Verfügung. Vor der Ausfüh-
rung der Hauptarbeiten, ab Ap-
ril 2026, wird im «Gmeinds-
blatt» erneut informiert. (pd)

«Ich bin keineswegs amtsmüde
und erst recht nicht frustriert»,
sagt Monika Scherrer auf ihren
Rücktritt am letzten Tag der
Wintersession angesprochen.
Sie bekräftigt dies mit dem
Hinweis auf die Freude und
Motivation, mit der sie ihre
Arbeit im Kantonsrat stets aus-
geübt habe.Dass sie ihrMandat
dennoch im ersten Jahr der
zweiten Legislatur abgibt, habe
sowohl persönliche als auch
strategische Gründe.

Einer ist ihre Pensionierung
im kommenden Jahr. Den wei-
teren beschreibt sie augenzwin-
kernd als «Heimatschutz». Sie
sagt: «Mit Renaldo Vanzo rückt
nicht nur ein hervorragender
Ersatz nach, sondern ebenfalls
ein Degersheimer.» Scherrer
weiss, wie wichtig es für eine
Gemeinde ist, in St.Gallen Ge-
hör zu finden – und wie an-
spruchsvoll es für eine Randge-
meinde imWahlkreis seinkann,
bei Neuwahlen genügend Stim-
men für ihreKandidierendenzu
erreichen.

Verantwortung
übernehmen als Privileg
35 Jahre politisches Engage-
ment in der CVP, beziehungs-
weise der Mitte-Partei, davon
zehn Jahre als Gemeindepräsi-
dentin und fünf Jahre als Kan-
tonsrätin: Es sind grosse Fuss-
stapfen, in die Renaldo Vanzo
tritt. Der 38-jährige Revierförs-
ter und Betriebsleiter des Forst-
betriebs der Ortsgemeinde Wil
tut dies denn auch mit Respekt
und Demut. Aber auch voller
Überzeugung. «Verantwortung
zu übernehmen und sich für die
Gemeinschaft einzusetzen, se-
he ich als ein Privileg», sagt der
Neuling auf der Politbühne und
spricht das Milizsystem an, das
zu den «herausragendsten Er-
rungenschaften der Schweiz»
zähle.

Renaldo Vanzo wohnt mit
seinerFrauunddenbeidenKin-
dern seit zwei Jahren wieder in

Degersheim, ist auch Ortskom-
mandant der Feuerwehr. Hier
ist er aufgewachsen und hier
findet er auch die so wichtige
Unterstützung auf dem Weg in
die Kantonalpolitik. «Es ist
wertvoll, von bestehenden
Netzwerken profitieren zu kön-
nen – man darf sich aber auch
nicht scheuen, sie zu nutzen»,
sagt er.

Ein halbes Jahr lang
Lastwagen gefahren
Und was gibt ihm denn die er-
fahrene Mitte-Politikerin mit
auf den Weg? Ob der Frage
schüttelt Monika Scherrer
lachend den Kopf: «Was er
braucht, bringt er bereits mit.»

Seine Kommunikationsfähig-
keit sei ein wichtiger Türöffner.
Im Kantonsrats komme es da-
rauf an, im Austausch zu blei-
ben, Allianzen zu bilden und
nicht in der eigenen Bubble ste-
cken zu bleiben.

Dass Renaldo Vanzo bisher
kein politisches Amt innehatte,
sieht Scherrernicht alsNachteil.
Obwohl sie einräumt, dass ihr
die Erfahrungen als Gemeinde-
präsidentin viel gebracht hät-
ten: «Da ist einem kein Thema
fremd – jeder Kantonsratsbe-
schluss hat Auswirkungen auf
die Gemeinden oder hat seinen
Ursprung in den Gemeinden.»

Auf die Höhepunkte ihrer
parlamentarischen Tätigkeit

angesprochen,nennt siedieGe-
samtrevision des Unigesetzes
und die Spitalstrategie – Ge-
schäfte von langfristiger Trag-
weite, die ihr als Finanzmensch
und Mitglied der ständigen Fi-
nanzkommission besonders ge-
legen hätten.

Unbefangenheit könne
durchaus Vorteile haben, findet
auch Renaldo Vanzo, der von
sich sagt: «Ich schaue gern über
den Tellerrand hinaus, suche
die Horizonterweiterung.» Er
sei schon ein halbes Jahr lang
Lastwagen gefahren – einfach
weil ihn das Nicht-Alltägliche
reize, fügt er an.

Wald- und Naturthemen in-
teressieren ihn aus beruflichen

Gründen.Dochals jungerFami-
lienvater ist sein Interessens-
spektrum sehr viel breiter. Kon-
kretmöchteer jedochnichtwer-
den, auch wenn er im Kopf
durchauseineAgendahabe,wie
er sagt. Er wolle zunächst zuhö-
ren, verstehen, wie der Ratsbe-
trieb funktioniert, und sich
Schritt für Schritt einbringen:
«Ich plane keinen Senkrecht-
start.»

Sich Zeit fürs Einarbeiten zu
geben, ist das eine. Das andere
sei das Bewusstsein, dass man
unmöglich in allen Themen-
felden sattelfest sein kann, er-
gänzt Monika Scherrer und be-
tontdieBedeutungderArbeit in
den Kommissionen und den

Andrea Häusler Austausch innerhalb der Frak-
tion. «Es braucht den Mut zur
Lücke.» Für sie ist es insbeson-
dere wichtig, dass nun die jün-
gereGeneration die Chance be-
kommt, Verantwortung zu
übernehmen und ihre eigene
Zukunft mitzugestalten.

Kein politisches
Amtmehr
Renaldo Vanzo ist der Mitte-
Partei vor rund fünf Jahren bei-
getreten – für ihn bis heute die
richtige Entscheidung. Seine
politische Position versteht er
als Brücke zwischen Links und
Rechts, die viel Raum zur Ent-
faltung biete. «Ich bin kein
Ideologe», sagt er und kritisiert
die zunehmende Polarisierung.
Gerade diese Vielfalt an Pers-
pektiven sei es doch, die die
Politik spannendmache.

Vanzo freut sich auf seine
erste Session im Frühjahr. Und
Monika Scherrer auf den Schritt
aus dem politischen Schaufens-
ter. Ganz zurückziehen und sich
allein auf ihre Mandate in der
Privatwirtschaft zu beschrän-
ken – das kommt für sie den-
noch nicht infrage. «Ich bleibe
in der Kantonalpartei weiterhin
für die Finanzen zuständig»,
sagt sie.Undnatürlichwerde sie
die Arbeit des Kantonsrats wei-
terverfolgen. Sie stellt aber klar:
«Ein politisches Amt werde ich
nicht mehr annehmen.»

Zwischen Ratsmandat und
Nikolausstiefeln
Renaldo Vanzo rückt in den
Kantonsrat nach und gewinnt
damit Zeit, sich imHinblick auf
dieErneuerungswahlen 2028 zu
profilieren. Doch das ist Zu-
kunftsmusik, für die imDezem-
ber kein Raum bleibt. Denn der
Weihnachtsmonat ist für ihnbe-
sonders intensiv –nicht imWald
oder in der Politik, sondern in
den Stuben der Degersheimer
Familien, die ermit der Chlaus-
gruppe besucht. Ein Engage-
ment unter vielen, die der neue
Mitte-Kantonsrat neben Beruf,
Familie und Politik pflegt.

Renaldo Vanzo rückt im Kantonsrat für die zurückgetretendeMonika Scherrer nach. Bild: Andrea Häusler

Alkoholisiert an
Unfall beteiligt Weg vom «Autoritätsvertrauen»

Zeitgut Toggenburg und die Kantonspolizei luden zumReferat.

Vor Dietschwil wird eine
Mittelinsel gebaut

«Ich werde kein Amt mehr annehmen»
Nach demRücktritt vonMonika Scherrer rückt Renaldo Vanzo als Kantonsrat nach: Generationenwechsel innerhalb Degersheims.
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